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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

.Ga]h rBwGTTÜ—n—qo c ss3svo

Die Schädigung des Volkswohls durch Ver-
zögerung der genoſſenſchaftlichen Theilhaft.

Der neueſte Jahresbericht über die Genoſ-
ſenſchaften von Schulze Delitzſch beſtätigt eine
Thatſache, auf welche Schreiber dieſes ſchon ſeit
6 Jahren unaufhörlich hinweiſt und welche darin
beſteht, daß die Angſt vor der Solidarhaft den
ſocialen Effekt der Creditgenoſſenſchaften immer
mehr vereitelt. Die „Vorſicht“ bei der Credit-
ertheilung hat ſich von Jahr zu Jahr bis zu
einem Punkte geſteigert, wo jeder wirklich Be
dürftige auf die Dante'ſche Hölleninſchrift ſtößt:
„Laß alle Hoffnung hinter dir.“ Schulze-
Delitzſch conſtatirt in ſeinem neueſten Berichte,
daß das kleinere Vorſchußgeſchäft
zurückging. Sehr natürlich. „Die wirth-
ſchaftliche Entwickelung ſcheint der Steigerung
der Creditfähigkeit dieſer Klaſſen nicht günſtig
zu ſein“ bemerkt Schulze wörtlich. Daß die
„Solidarhaft“ die meiſte Schuld trägt, gibt er
ſelbſtredend nicht zu. Jan freihändleriſcher Be
leuchtung werden es wohl die Kornzölle und die
anderen „reaktionären“ Regierungsmaßregeln ſein,
welche den „kleinen Mann“ creditunwürdig machen.

Wer den Dingen näher ſtand, ſah dieſe
Entwickelung ſchon ſeit Jahren kommen, bevor
noch an Kornzölle gedacht wurde. Schreiber
dieſes forderte vor ſieben Jahren in einem zum
fünfundzwanzigjährigen Jubiläum des Genoſſen-
ſchaftsweſens gelieferten Artikel (Düſſeldorfer
Anzeiger, Anfang Juli 1875) die Zulaſſung der
genoſſenſchaftlichen Theilhaft.

„Für dieſe Reform hieß es iſt alles
reif. Nur die Furcht vor Schulzes eigener
Oppoſition und die dadurch drohenden Conflicte
verhindern zahlreiche Vereine beim Reichstag
petitionirend vorzugehen. Stürbe Schulze mor-
gen, ſo würde die Bewegung mit acuter Heftig-
keit losbrechen. Lebt er aber nur noch fünf
Jahre, ſo wird er ſelbſt die Jnitiative dazu
ergreifen und einen Ruhm ſelbſt erndten, welcher
demjenigen, den er ſich durch Gründung des
Genoſſenſchaftsweſens erwarb gleichkommen
würde. Vorläufig klammert er ſich noch an
ſeine alten Gründe für die Nothwendigkeit und
Nützlichkeit der Solidarhaft. Auch ſind dieſelben
richtig, doch erſchöpfen ſie den Gegenſtand nicht,
ſondern ſtellen nur eine Seite deſſelben dar.
Den großen Vereinen wird die Solidarhaft täg-
lich unheimlicher; die ungeheuren Obligos er-
ſchrecken die Phantaſie, ſo daß man darauf
ſinnt, der Gefahr durch Umwandlung in Actien-
banken zu entfliehen. Actienbanken ſchließen
aber den kleinen Mann bis zu einem gewiſſen
Grade aus ſie ſchließen auch den ſocialen Nutzen
aus, den man ſich vom Genoſſenſchaftsweſen
durch „Democratiſirung“ des Capitals verſprach.
Die Solidarhaft iſt alſo eine Klippe, woran
nicht nur die geſchäftliche, ſondern auch die
humane, die ſocial politiſche Entwickelung des
Genoſſenſchaftsweſens in letzter Jnſtanz zu ſchei-
tern droht.

Soll dies Vereinsweſen die hohen Erwar-
tungen, die es erregte, verwirklichen, ſo muß es
ſeine durch die Solidarhaft verrammten Thüren
den davorſtehenden zahlreichen Sympathie Mit-

gliedern weit öffnen, die ein mäßiges, aber
feſt begrenztes Riſiko gern mittragen,
das jetzige, in Preisgebung der ganzen Exiſtenz
beſtehende Entree aber nicht ohne Grund ab-
ſchreckend hoch finden.

Keine Hoffnung iſt groß genug, die ſich
nicht an ein derartiges niedriges Entrée, aber
auch keine Befürchtigung ſchlimm genug die ſich
nicht an die Beibehaltung des jetzigen hohen
Einlaßpreiſes knüpfen ließe.“

Dieſen vor 7 Jahren aufgeſtellten Stand-
punkt haben die Ereigniſſe weſentlich beſtätigt.
Schulze Delitzſch hat die alte ſchroffe Solidar-
haft inzwiſchen durch mildernde Geſetzesvorſchläge
verlaſſen ja er hat neuerdings ſogar verſucht,
eine Genoſſenſchaft, welche aus Solidarhaft- Angſt
Actienbank werden will, von ihrem Vorhaben
dadurch abzuhalten, daß er ſie auf die bevor
ſtehende Zulaſſung der Theihaft vertröſtet. Am
meiſten haben ſich hinſichtlich des ſocialen
Effektes die Befürchtungen verwirklicht, wie
Schulze ja ebenfalls indirect zugegeben hat. Die
Schädigung des Volkswohls durch Verzögerung
der Theilhaft iſt eine himmelſchreiende Thatſache,
ja ſie fängt allmählich an, ein Verbrechen
aller derjenigen zu werden, welche die brennendſte,
in zehn Minuten zu löſende Aufgabe der Geſetz-
gebung ohne triftigen Grund immer von neuem
auf die lange Bank ſchieben. Zweifelhafte Punkte
liegen nicht vor, da man das in langjähriger
Praxis vollſtändig bewährte öſterreichiſche Geſetz
pure annehmen kann.

Der Unterrichtsminiſter hat enſchieden,
daß die gleichmäßige Anwendung der Kabinets-
ordres vom 27. April 1816 und 15. November
1819 wegen der den Hinterbliebenen der Staats-
beamten zu bewilligenden Gnaden- und Sterbe-
Vierteljahre auf die Hinterbliebenen von Schul-
lehrern keinen Bedenken unterliegen, und darauf
hin ſehen ſich die Regierungen veranlaßt, für die
Zukunft von dem bisherigen Verfahren, nach
welchem das Sterbe- Vierteljahr von dem Todes-
tage an gerechnet wurde, abzugehen und in den
Fällen, in welchen den Hinterbliebenen noch eine
Gnadenzeit bewilligt wird, dieſe von dem auf den
Sterbemonat folgenden Kalendermonat an zu
berechnen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Seſt, 26. Okt. Die Delegationen empfangend,

bezeichnete der Kaiſer mit lebhafter Befriedigung
die auswärtigen Beziehungen der Monarchie als
durchaus erfreuliche. Durch die Weisheit und
Mäßigung aller bei der egyptiſchen Frage be-
theiligten Regierungen ſei Europa bisher vor
jeder Gefährdung bewahrt geweſen, was als eine
werthvolle Bürgſchaft der befriedigenden Regelung
derſelben anzuſehen ſei.

Peſt, 25. Okt. Polizeimannſchaften durch-
ziehen die Straßen, weil die Studentenſchaft in
el des angeblich brutalen Benehmens der

olizei anläßlich der geſtrigen Leichenfeier des
Dichters Arany beabſichtigt, vor der Wohnung
des Oberſtadthauptmanns zu demwmonſtriren.
Größere Abtheilungen von Studenten zerſtreuten

ſn doch blieben die Polizeimannſchaften kon
ignirt.

Baris, 25. Okt. Der unerwartete Schluß,
den die Prozeßverhandlungen von Chäalons ſur
Saone durch die Vertagung deſſelben bis zu einer
anderen Schwurgerichtsperiode gefunden haben,
ruft lebhaftes Aufſehen und mannigfache Kritiken
hervor. Ganz allgemein äußert ſich die Unzu-
friedenheit darüber und nicht allein die monarchi-
ſtiſchen Kreiſe, ſondern auch mehrere republikaniſche
Blätter nennen es ein Zurückweichen der ſich
fürchtenden und erſchreckten Juſtiz vor den Ver-
brechern. Dem Journal Paris zufolge be-
fände ſich die Regierung im Beſitz aller Fäden
einer großen revolutionären Organiſation, welche
über ganz Frankreich verbreitet und von einem
Komitee in Genf geleitet werde.

Condon, 26. Okt. Die Times meint, das
Endreſultat der Reorganiſation Egyptens werde
wahrſcheinlich eher eine Einſchränkung, als eine
Vergrößerung der Autorität der Pforte in Egyp-
ten ſein. Daſſelbe Blatt erfährt, die engliſche
Regierung habe Frankreich eröffnet, ſie erhebe
keine Einwendungen gegen die Aufhebung der
Kapitulationen und die Bildung franzöſiſcher
Tribunale in Tunis, ſie könnte aber keine Beein
trächtigung des engliſch-tuneſiſchen Handelsver-
trags dulden.

Wukareſt, 26. Okt. Der König wird die
außerordentliche Seſſion der Kammern am näch-
Sonntag mit einer Botſchaft eröffnen.

Kairo, 25. Oktober. Die Unterſuchungs-
Kommiſſion hat heute Ali Bey Ruſhdi vernom-
men, welcher zur Zeit des Bombardements von
Alexandrien daſelbſt die Wache in dem Gebäude
befehligte, wo ſich der Gerichtshof erſter Jnſtanz
und der Appellationshof befanden Ali Vei
Ruſhdi hatte am 12. Juli von Suleiman Daoud
den Befehl erhalten, das Gebäude in Brand zu
ſtecken, nachdem ſich Arabi mit ſeinen Truppen
nach Kafrdowar zurückgezogen hätte. Der Zeuge
war jedoch dorthin gefolgt, ohne den Befehl aus
geführt zu haben. Jn Kafrdowar eingetroffen,
war er vor Arabi geführt worden, welcher ihn
fragte, ob er dem Befehl nachgekommen ſei. Aus
Furcht hatte der Zeuge mit „Ja“ geantwortet.
Arabi hatte darauf geantwortet: „Gott ſei ge-
lobt, nun haben wir den größten Theil der
Chriſten und ihre Hauptgebäude vernichtet.“
Irgend eine andere Zeugenausſage, durch welche
Arabi direkt mit der Feuersbrunſt in Alexandrien
in Verbindung gebracht wurde liegt indeß bis
jetzt noch nicht vor.

Hofnachrichten.
Werlin, 26. Oct. Se. Majeſtät der Kai-

ſer beſuchte geſtern Abend auf kurze Zeit noch
die Opernvorſtellung. Heute Vormittag ließ
Allerhöchſtderſelbe ſich die üblichen Vorträge hal-
ten, empfing verſchiedene höhere Offiziere und
axbeitete mit dem Civil- und Militair Kabinet.
Nachmittags ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer
dann noch dem Botſchafter für Konſtantinopel
Herrn von Radowitz eine Audienz, und empfing
um halb 2 Uhr den Beſuch der Erbprinzlich
Meiningenſchen Herrſchaften. Nachmittags
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2 Uhr iſt Seine Majeſtät der Kaiſer begleitet
von den Generalen à la suite Graf Lehndorff
und Fürſt Anton Radziwill und dem General
arzt Dr. Leuthold auf der Hamburger Bahn
über Wittenberge nach Ludwigsluſt abgereiſt, um
einer Einladung des Großherzogs von Mecklen
burg Schwerin entſprechend, morgen und am
Sonnabend an den dort ſtattfindenden Groß-
herzoglichen Jagden Theil zu nehmen. Die An-
kunft in Ludwigsluſt erfolgte Nachmittags 4,
Uhr. Mit demſelben Zuge begaben ſich auch
der Prinz Auguſt von Württemberg, der ruſs-
ſiſche Militärbevollmächtigte, GeneralMajor Fürſt
Dolgoruki, und einige andere Herren, die gleich
falls vom Großherzoge zur Jagd geladen nach
Ludwigsluſt. Am Sonntag Nachmittag 1
Uhr wird der Kaiſer Ludwigsluſt wieder ver
laſſen und über Wittenberge nach Berlin zurück
kehren, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe um 4 Uhr
wieder eintreffen wird.

Heinrichau i. Schl.. 24. Oktober. (Er-
krankung der Großherzogin von Weimar.) Die
Frau Großherzogin von SachſenWeimar, welche
zur Zeit hier verweilt, iſt leider erkrankt. Die
auf heute angeſetzte Einweihung der proteſtanti-
ſchen Kapelle in Heinrichau mußte in Folge deſ
ſen verſchoben werden. Der Schwiegerſohn
Jhrer Königlichen Hoheit, Prinz Reuß VII.,

iſt hier angekommen, und nach dem regen De-
peſchenwechſel ſcheint es ſich um eine ernſte Er-
krankung zu handeln. Der hieſige Arzt Dr.
Leſſny hat den Leibarzt der Frau Großherzogin
in Weimar, Geheimen Medizinalrath Dr. Pfeif-
fer, telegraphiſch zur Konſultation berufen. Jn
der Gegend von Heinrichau ſollen Typhus und
Diphtheritis herrſchen. Der Zuſtand der Hohen
Kranken ſoll ſich indeſſen der letzten Nachricht
zufolge bereits wieder beſſern.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Privat- Telegramm desKreis- Blatt. Bis jetzt 125 Wahlen
bekannt, davon 133 conſervativ, 46
freiconſervativ, 92 Centrum, 68 Ra-
tionalliberale, 19 Seeeſſioniſten, 38
Fortſchritt, 17 Polen, 2 Dänen, 3
Welfen, 5 ſonſtige Liberale, I De-
mokrat, außerdem 5 Miniſter gewählt,
Mavbach zweimal.

Wahlnachrichten. Gewählt wurden:
Halle. Gutsbeſitzer Carl Faulwaſſer-

Cuſtrena (nat. lib.), Ober Amtmann Spiel-
berg-Volfſtedt (ſec.)

Eisleben. Berghauptmann Dr. Huyſſen-

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)
Agnes war während der Rede des jungen

Mannes ernſt geworden eine leichte Bläſſe lag
auf ihrem Anlitz, als ſie erwiderte:

„Das lag nicht an meinem, ſondern an
Papa's Willen. Er wollte, ich ſollte erſt ganz
akklimatiſirt, durch Verhältniſſe aller Art an das
neue Heimathland gefeſſelt ſein, ehe ich in das
alte zurückkehrte. Wie Jhr wißt, gingen Mama
und ich ſehr, ſehr ungern von Wien fort, als
wir den Ruf Papa's folgen mußten; ich hing
mit allen Faſern meiner Seele an dem Ort
meiner Geburt, und nur mit blutendem Herzen
riß ich mich von den Stätten meiner Kindheit,
meiner erſten, glücklichen Jugend los. Der arme
Vater hatte genug Noth, ehe er es mir und der
Mutter begreiflich machen konnte, daß auch außer
halb unſeres Wiens derſelbe Himmel über uus
blaut, daſſelbe friſche Grün wuchert, daß es auch
auf einem anderen Flecken Erde gute, liebens-
würdige und heitere Menſchen giebt wir würden
bald genug für Peſt ſo ſchwärmen, wie wir es
bisher für Wien gethan, meinte der Vater. Oft
genug wollte ich dem Zuge meines Herzens
folgen und hierher eilen, allein die Macht der
Verhältniſſe machte ſich auch bei mir geltend
ich wurde fortgeriſſen von dem Strom und
ſchob von einem Jahr zum andern die Reiſe zu
Euch auf. Erſt jetzt glaubte Papa, mich unge-
fährdet nach Wien reiſen laſſen zu können, da

Halle (konſ.), und Dr. Delbrück Berlin Privat
docent (konſ.)

Weißenfels. Landrath Barth (freikonſ.),
an kg e Präſident Günther Naumburg
nat.lib.

Dekitzſch. Major von BuſſeZſchortau
(deutſchkonſ. und Oberlehrer Schöppa De-
litzſch (deutſchkonſ.)

Erfurt. Rechts Anwalt Martinius
(freikonſ.)

Schweinitz. Gen. Dir. v. Hülſen und
Kropatſchek (beide deutſchkonſ.)

Sangerhauſen Eckardtsberga. Regier-
ungs- Präſident v. Wedell (deutſchkonſ.), und
Sch midt (freikonſ.)

Aſchersſeben. Stengel u. Douglas.
Liebenwerda Torgau. Walther und

Claus witz (freikonſ.)
Nordhauſen. Schreiber (freikonſ.)
Tangenſalza. von Wintzingerode-

Knorr (Ekonſ.), Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.)
Schleuſingen. v. Heppe (konſ.)
MWagdeburg. Gaertner (nat.-lib.), und

Büchtemann (fortſch.)
Dürrenberg. Die Aktionäre der projek-

tierten Zuckerfabrik zu Dürrenberg haben die
Konſtituierung der Geſellſchaft beſchloſſen. Auf-
gelegt ſind 200 Aktien à 3000 Mk., wovon
bereits 180 Stück gezeichnet waren, während die
noch fehlenden 20 Stück ſo gut wie vergriffen ſind.

Rothenſchirmbach, 22. Okt. Der Cantor
und Lehrer Richter allhier feiert am 31. d. M.
ſein goldenes Amtsjubiläum. Jn der Gemeinde
„Rothenſchirmbach“ iſt der Jubilar ſeit 28 Jahren
thätig.Kisleben, 25. Oktober. Ein hieſiger Groß-

Oeconom hat die von ca. 400 Morgen gereffelten
Rübenkerne auf der Darre der hieſigen Malz-
fabrik trocknen laſſen; desgleichen ließ derſelbe
in Groß-Oerner die betreffenden Räume zur
Rübenkernaufbewahrung mittelſt Thonröhren
heizen. Man muß ſich eben zu helfen wiſſen!

Der Vorſtand der Lebensverſicherungs-
bank zu Gotha hat vor kurzem beſchloſſen, für
die Folge Verſicherungen bis auf 100,000 Mk.
auf eine Perſon einzugehen. Seither war der
Maximalbetrag 60000 Mk., aber in letzter Zeit
ſind vielfach Anträge auf Erhöhung dieſer
Summe geſtellt und iſt denen nun Folge gegeben
worden.

Dresden 24. Oktober. Der Rath zu
Dresden hat an die Stadtverordneten eine Vor-
lage gelangen laſſen, mittels welcher deren Zu-
ſtimmung zu der vom Rathe beſchloſſenen Er
höhung der indirekten Abgaben nachgeſucht wird,
deren Mehr-Erträgniſſe verwendet werden ſollen
nicht nur zu einer der Geſammtheit der Steuer-

auch Peſt jetzt ſeine Reize für mich habe und ich
nicht mehr Wien allein als das Eldorado meiner
Sehnſucht betrachte.“

Frau von Bergemann warf einen raſchen
Blick auf ihre Nichte. „Und Deine Mutter,
Dein Vater, Agnes, befinden ſich ganz wohl in
dem fremden Lande fragte ſie.

„Wo der Ehrgeiz meines Vaters befriedigt
wird,“ erwiderte Agnes heftig, „iſt er zufrieden
und fragt nach nichts Anderem, und dort wird
ihm ſo viel Weihrauch geſtreut, er hat ſo ſchnell
dort in der erſten Geſellſchaft feſten Fuß gefaßt,
man bedarf ſo ſehr, ſowohl in den deutſchen wie
in den ungariſchen Kreiſen, ſeines Rathes, ſeiner
Unterſtützung, daß ihm wohl nie das Verlangen
nach einer Aenderung der Dinge kommen wird.
Die Mutter hat zuerſt nur mühſam die Sehn-
ſucht nach ihrem geliebten Wien, nach Euch un-
terdrückt, doch jetzt iſt es überwunden, und ich
glaube faſt, daß ſie jetzt ebenſo an Peſt, wie an
Wien hängt!

„Jch denke mir auch Peſt entzückend,“ rief
Gabriele, und ihre blauen Augen blitzten auf.
„Die Ungarn und die Ungarinnen ſind ſo,ſchön,
ſo feurig, und ich glaube, das Leben dort muß
berauſchend ſein. Mich zieht alles Fremde an
und ich kann es daher nicht faſſen, wie Du,
Agnes, Dich dort nicht glücklich fühlen kannſt.
Das Fremde, Unbekannte übt immer einen grö-
ßeren Zauber aus, als das Alltägliche, Bekannte.“

Agnes drückte lächelnd einen flüchtigen Kuß
auf die Stirn des blonden Mädchens, dann
ſagte ſie

„Erſt in der Fremde lernt man die Heimath

pflichtigen zu Gute kommenden Ermäßigung der
direkten kommunlichen Abgaben, ſondern insbe-
ſondere zu Erleichterungen der unterſten Klaſſen.
In letzterer Beziehung ſollen die durch Erhöhung
einzelner Tarifpoſitionen und Vermehrung der
Abgabepflichtigen Gegenſtände zu erwartenden
Ueberſchüſſe von den Verzehrungsabgaben in
erſter Linie zu einer weiteren Entlaſtung der
unteren Klaſſen der Miethszinsſteuerpflichtigen
benutzt werden. Die Begründung der Raths-
vorlage konſtatirt den Umſchwung der öffent-
lichen Meinung zu Gunſten der indirekten Ab-
gaben weiſt auf deren günſtigen Einfluß auf
die ſtädtiſchen Finanzen in den Theilen des
Reichs, namentlich in ElſaßLothringen und Süd-
deutſchland, hin, in welchen ſie ſich erhielten, und
begegnet dem etwaigen Einwurf einer Vertheuer-
ung unentbehrlicher Lebensmittel durch Hinweis
darauf, daß die Erfahrung gelehrt habe, daß die
Höhe der Preiſe der Lebensmittel, auch der un-
entbehrlichen, von dem Zuſammenwirken einer
ganzen Anzahl von Faktoren abhängig ſei, unter
denen eine mäßige Konſumtionsabgabe auf die
Dauer einen beſtimmenden Einfluß nicht auszu-
üben vermöge.

WBautzen. Der dreifache Mörder Bock aus
Merka, welcher vor einigen Tagen auch einge-
ſtanden, am 1. September 1880 die Gutsgebäude
des Gemeindevorſtandes Scope in Kronförſtchen
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, hat acht
weitere von ihm verurſachte Brandſtiftungen ein
geſtanden, von denen drei im hieſigen Landge-
richtsbezirke.

Vermiſchtes.
Ekberfeld, 21. Okt. (Unſchuldig verurtheilt.)

Jn der vorigen Schwurgerichtsperiode wurde der
Tagelöhner Piepenbrink von Barmen wegen
Straßenraubes zu 7 Jahren Zuchthaus c. ver-
urtheilt. Der Schuldſpruch der Geſchworenen
ſtützte ſich weſentlich auf die Ausſage des Be-
raubten, eines Agenten. Es hat ſich nun aber
herausgeſtellt, daß dieſe Ausſage eine falſche ge
weſen iſt, und ſo wird in dieſer Schwurgerichts-
periode nochmals in dieſer Sache und gegen den
Agenten, der vor einigen Tagen verhaftet worden
iſt, wegen Meineids verhandelt werden. (V.Z.)

Barmen, 23. Okt. Herr Moſes Oppen-
heimer, der Kandidat der Socialdemokraten von
ElberfeldBarmen bei der letzten Reichstagswahl,
wird nach einer Bekanntmachung in der Elber-
felder Zeitung vom Königlichen Amtsgericht
Iſerlohn ſteckbrieflich verfolgt. Gegen den Flüch-
tigen ſoll nämlich eine durch Urtheil des Königl.
Schöffengerichts zu Jſerlohn vom 31. März 1882

(Fortſetzung in der Beilage.)

lieben, Kind! Erſt wenn die fremden Worte
unſer Ohr betäuben, empfinden wir den Zauber
der Mutterſprache; erſt wenn andere Sitten,
andere Anſichten ſich geltend machen wenn
unſere Urtheilskraft angeregt wird, können wir
die Unterſchiede kennen lernen und daraus
Schlüſſe ziehen. Was in nebelvoller Ferne ſich
uns zeigt, ſcheint uns oft verlockend, ſchön, ver-
führeriſch, aber fällt der Nebel, ſtehen wir davor
mit klaren, unbeirrten Blicken, dann ſehen wir
Alles in einem anderen Licht. Jetzt erſcheint
Dir alles Fremde reizend; lerne die Fremde
kennen, ohne die Hoffnung zu haben, die Heimath
wieder gewinnen zu können, und Du wirſt das
Gegentheil von dem empfinden, was Dich jetzt
beſeelt. Zur Heimath wird uns die Fremde nie,
das glaube mir.“

Oswald hatte der haſtigen Rede des ſchönen
Mädchens aufmerkſam zugehört; als ſie jetzt
ſchwieg und ſich träumeriſch in ihren Seſſel
zurücklegte, ergriff er ihre Hand, und indem er
ihr feſt in's Auge ſah, das ſie bei ſeiner An
näherung zu ihm aufſchlug, fragte er leiſe:

„Und könnte auch die Liebe zu einem Frem
den nicht die Liebe zur Heimath in Dir er-
tödten Würdeſt Du auch ſtark genug ſein, das
allmächtige Gefühl des Herzens der Vaterlands-
liebe zu opfern? Haſt Du, ſeit Du den heimi-
ſchen Boden verlaſſen, noch nicht den Zauber
der Liebe kennen gelernt? Jſt es nicht wahr,
was man mir geſagt, daß Du Dein deutſches
Herz an einem ſtolzen Pußtaſohn verloren haſt

(Fortſetzung folgt.) erse
hier
den
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Ortsſtatuts für die Stadt Merſeburg, betr. gewerbliche
Hülfskaſſen vom 9. Februar 1878, haben wir beſchloſſen, daß die Mechaniker,
Goldarbeiter- und Gärtnergehülfen der Unterſtützungskaſſe der vereinigten
Gewerke zu Merſeburg, eingeſchriebene Hülfskaſſe“ beitreten ſollen.

Alle Geſellen und Gehülfen, welche innerhalb des Bezirks der Stadt
Merſeburg bei Meiſtern reſp. Arbeitgebern der vorbenannten Gewerke be
ſchäftigt ſind und das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſind verpflichtet,
dieſer Kaſſe beizutreten, falls ſie nicht nachweiſen, daß ſie einer andern ein-
geſchriebenen Hülfskaſſe oder einer den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu
achtenden Kaſſe (Art. 2 des Geſ. vom 8. April 1876) angehören.

Auf Grund des 8 3 des Ortosſtatuts für die Stadt Merſeburg, betr.
gewerbliche Hülfskaſſen vom 9. Februar 1878 bringen wir dies zur Kenntniß
der Betheiligten und verweiſen im Uebrigen auf das Statut, das mit dem
1. Januar 1879 in Kraft getreten iſt.

Merſeburg, den 21. October 1882.
Der Magiſtrat.

Rönigl. Eiſenßahn-Directionsbezirk „Erfurt“.
Submission.

Die Lieferung von 14 gußeiſernen Fenſtern und 10 dergleichen Ober
lichtern zum Güterſchuppen auf Bahnhof Merſeburg ſoll im Wege der öffent
lichen Submiſſion vergeben werden.

Zu dieſem Behufe liegen die der Lieferung zu Grunde gelegten Be
dingungen, Maſſenberechnungen und Zeichnungen 2c. in der Zeit vom 27.
Oetober bis 3. November er. während der Dienſtſtunden Vor-
mittags 8--12 und Nachmittags 2——6 Uhr im Büreau der BetriebsJn-
ſpection I. zu Weißenfels zur Anſicht aus, auch können dieſelben mit Aus-
ſchluß der Zeichnungen gegen Erſtattung der Copialien von der Betriebs-
Jnſpection I. bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
Submiſſion auf Lieferung von gußeiſernen Fenſtern 2c. zum Güter-
ſchuppen Merſeburg

einzureichenden Offerten findet

Freitag den 3. November er., Mittags 12 Uhr,
in obenbezeichnetem Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submitten-
ten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden event. die Zurückweiſung
ſämmtlicher Offerten bleibt vorbehalten.

Weißenfels, den 21. October 1882.
Die BVetriebs-Jnſpeection I.

SJagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Flur Leung und Ockendorf ſoll

Donnerſtag den Z. November, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

AuGtionm.
Sonnabend den 28. Oetober d. J., von früh 9 Uhr

ab, ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene zur
J. Querfurt'schen Konkursmaſſe gehörige neue Möbel,
als Kleiderſchränke, 1 Küchenſchrank, polirte birkene Kommoden, Waſſchtiſche,
Bettſtellen, ſowie ſchon gebrauchte Möbel, ein faſt ganz neuer moderner
gepolſterter Lehnſtuhl, 1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank, 1
Ausziehtiſch, 1 Eckſchränkchen, einige Stühle, verſchiedene getragene Herren-
Kleidungsſtücke, 1 ſilverne Uhr c. und

aus dem P. Gaab'ſchen Konkurſe
eine Partie neue Sommer-Jaquets, Drellhoſen, Weſten, einige
Knaben-Anzüge, mehrere nur zugeſchnittene Hoſen und Knabenanzäüge,
verſchiedene Reſter Schnittwaaren, 1 eiſerne Kaſſette, 1 elee-
triſche Klingel mit Zubehör, I goldne Uhr, einige Feder-
betten c. öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. October 1882.
Die Konkurs- Verwaltung.

Im Verlage von Friedr. Stollberg in Merseburg
ist erschienen:

hie Mdes gesunden u. des Kranken Kindes
von

prakt. Arzt in Merseburg.
132 Seiten, klein 8*, cartonirt Preis 80 Pf.

Die vor einer Reihe von Jahren im hiesigen Correspondent
erschienenen Aufsätze, später vermehrt und vervollständigt, werden
hiermit in einer Gesammt- Ausgabe allen Denen empfohlen, welche
den Beruf haben, sich der Kinderpflege zu widmen.

Gänzlicher Ausverkauf.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe ich zum bevorſtehenden

Jahrmarkte meine

Porzellan Steingutwaaren
zum Fabrikpreiſe und bitte ein hieſiges und auswärtiges Publikum
um geneigten Zuſpruch. Wilh. Linde, Porzellanhändler.

Stand vor dem Vorſchuß-Verein.
Auch verkauft 2 gute Arbeitspferde und 2 gute Wagen

zu derſelben Zeit Wilh. Linde.
a

Magazin ſelbſtgefertigter Polſterwaaren

peu O. Bernhardt, ar
empfiehlt

Sophas, Tapeten,Lehnstühle, Rouleaux,
FIatratzen, Pecorationsartilcel,
Mlöhbelstoſfe, Portièrenstoſte,

in großer Auswahl zu billigen Preiſen.
Hlle Tapezierarbeiten u. Decorationen werden prompt ausgeführt.

FEoOttem, welche in Möbeln, Gardinen und Pelz-
ſachen eingeniſtet ſind, werden durch Ein-

wirkung von Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter
I Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden.

Fr. Daelhne's Weinstadbe
n L vipeig.,

Restaurant I. Ranges,
Markt S, Parthels Hof.

Allen nach Leipzig kommenden Fremden beſtens empfohlen, angenehme
Localitäten. Dejeuners, Diners und Soupers, ſowie à la carte zu jeder
Tageszeit. Täglich friſche engliſche, ſowie holſteiner Auſtern, friſche Hummer,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen der Saiſon, bekannte ausgezeichnete Küche,
reelle Weine, ſolide Preiſe, Zimmer für Geſellſchaften.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich S
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu- J
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol- S
len Namen des PFabrikanten und Kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch

e e
ausgelegte Firmen-Schilder.

e Handschuhe. S
Glucees, V aschlieder-, Pel--Iand-
schahe, Seden- und Zarrtrnu Hand-
SCHaae mit und ohne Futter empfiehlt zum Jahrmarkt

Förſter aus Zeitz,
Handſchuhfabrik.

Stand: am goldenen Arm.
eJahrmarkts- Anzeige.
Auch dieſen Jahrmarkt werde ich beſuchen mit einer Auswahl der jetzt

modernſten Filz- und Velpelhüte
für Damen, Mädchen und Kinder, ſowie garnirte in allen Sorten
von 25 Pf. an, auch eine Reſtpartie Vorhemdchen u. Shlipſe u. ſ. w.,
Filzhüte für Herren und Knaben, auch

Elſäſſer Holzſchuhe Socken.
Stamdl wie immer vis à vis dem goldenen Arm.

C. Kirchneraus Leipzig.



F. P.
Werſeburg, im October 1882.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich außer meinem Engros
und Agentur-Geſchäft am hieſigen Platze ein Detail- Geſchäft in

eröffnet habe.

C Manufactur-, ſeinen und Paumwollwaaren
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, mit nur guter, reeller Waare äußerſt billig zu bedienen und bitte

ich um geneigten Zuſpruch.
Verkaufslokal: Comtoir, Johannisſtraße 17, parterre,

unmittelbare Nähe des Marktes.

Mit aller Hochachtung

Fritz Roenneke.
En gros,. BEn detail.

120 cm Gr. reinwoll. Lady Tweed (Specialität),
ein im Tragen und Halten vorzüglicher, äußerſt dankbarer und eleganter Stoff, paſſend zu Coſtümen, Kinderanzügen,
Morgenkleidern c. in reizenden Deſſins und großer Auswahl empfiehlt

Fritz Roennelce.
n Wie bekannt kauft jede Dame

IPOSaAmmentier-Artilcel G sSchablon er
billigſten v Stand vor dem Hause des Kaufmanngd e Hu go Käth er, Herrn Artus.

und empfehle
Beſte Beiße-Nähnadeln 25 Stück 10 Pf., 75 Stück (3 Briefe) 25 Pf. Prinzeß-Victoria-Nähnadeln mit langem Goldöhr 25 Stück 15 Pf.,

50 Stück (2 Briefe) 25 Pf., Stopfnadeln 25 Stück ſortirt 15 Pf., Karlsbader Stecknadeln 1 Nlth. 9 Pf., (3 Pack) 25 Pf., Haarnadeln mit weißen
Spitzen 3,Pack 10 Pf., ſchwarze Tuchnadeln 2 Dtzd. 10 Pf., Haken und Oeſen, 144 Stück ſchwarze 10 Pf., desgl. 144 Stück verſilberte 20 Pf., Sicher
heitsnadeln 3 Dtzd. 25 Pf., Häkelgarn 6 Knäule 25 Pf., Eiſengarn bunt, ſortirt 1 Dtzd. 20 Pf., Nährollen 3 Stück 20 Pf., Maſchinengarn, beſtes,
A Rollen 50 Pf., Hanfzwirn 3 Docken 25 Pf., Hemdenknöpfe 3 Dtzd. 25 Pf., ſchwarzwollene Kleiderſchnure 12 Meter 20 Pf., Schnürbänder lang,
1 Dtzd. 10 Pf., Stopfgarn, Zackenlitze, Leinen- und Köperbänder, Schürzenbänder, Strumpfbänder u. dergl. m. à Stück 10 Pf.

Bei Einkauf von 2 Mark auf vorgenannte Artikel gebe 1 Bückſe, enthaltend 25 Stück ſortirte Goldöhr-Näh, Stopf- und Schnür-
nadeln beſter Qualität gratis.

III
zur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf., Languetten, Ecken, Züge, breite Kanten, verzierte und ſämmtliche ver-
ſchlungene Buchſtaben (Monogramme), echte Schwärze und echtes Roth zum Wäſchezeichnen c. zu den billigsten Preisen.
neigten Zuſpruch bittet

n. Um ge
KRugo RKäther.

Stand nur vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn Artus, worauf genan zu achten bitte.

Kapitalien von 300 Thlr., 400, 500 2 mal, 800 2 mal,
7

1000 5 mal, 1200, 1400, 1500, 1800, 2000, 2500,
o 5000, 12 000 15,000 und 50,000 Thlr. ſind ſo-

fort, jedoch nur auf gute Grundſtücks-
Hypothek zu Ah o Zinſen auszuleihen durch den Kr.Auct.Komm.
Rimndfleiseh in Merſeburg.

Landwirthſch. Verein für Merſeburg
und Umgegend

Sonntag den 29. d. Nachmittags 3 Ahr, Versamm-
lung in der Kaiſer Wilhelms- Halle. Haaß

aaſe.

Perein ehemaliger 12. Huſaren
äm Flerseburg.

Sonntag 29. Oetober er. Nachmittags A Uhr, im
Gaſthofe zu Prankleben Wander-Verſammlung. Regiments-
Kameraden ſind freundlichſt eingeladen.

e MutW. Prinzlau's
grösste mechan. Kunst-Ausstellung

W D. der Welt.Täglich von 3 Uhr an geöffnet. Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf.

S

e S 4e W m

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Sonntag den 29. October, Abends 7 Uhr,

JGrosses Extra-Coneert,
gegeben von Herrn Muſikdirector Krumbholz.

Nach dem Concert r Blumen- Verlooſung S in den
Looſe gratis.obern Räumen.

Frau verw. Geifsler.

miethen und ſofort zu beziehen.

Eine Schlafſtelle
mit Mittagstiſch iſt offen. zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung 1 Stube, 2 Kam-
mern und Küche, 1 Etage, zu ver-
miethen und ſofort oder ſpäter zu be-
ziehen. Antonie Seidel,

Burgſtr. 8.
Ein gutmöblirtes, geräumiges

T
mit hei, barer Schlafſtube, ingleichen
ein möblirtes Erkerzimmer mit Schlaf-
kammer ſind zu vermiethen.

Leunaer Str. Nr. 3.
Die herrſchafttk. Wohnung
Halleſche Str. 17

iſt getheilt oder im ganzen zu ver

ANSTAL T
für

Färberei

S Herren-

2 S u Damen-S v Garderoben,
S Sammeten,

P NMöbelstoffen, Federn,
Handschuben ete.

CEirca 150 Etr.
Roggenkleie liegen zum Verkauf
Neumarkt 48 und Oberbreiteſtr. Nr. 5.

D. Ein Klavier für 150 Mk.
zu verkaufen Oberalten-
e burg 27 Jaägerhof.
Zurichter-Gejuch.
Jn Leipzig iſt einem Zurichter, per-

fectem Walker, Gelegenheit geboten,
ſich ſelbſtſtändig zu machen und wird
ihm von einer größeren Lederhandlung
daſelbſt für Mark 12-1500 Arbeit
jährlich feſt zugeſichert. Gefl. Anfragen
ſind unter E. S. 15,842 an Ru-
dolf Moſſe, Leipzig zu richten.

Aus Dankbarkeit!
Unſere Tochter Emilie wurde plöß-

lich ſo krank, daß ſie ſich nicht ohne
große Schmerzen bewegen konnte. Da
es nach Hausmitteln nicht beſſer wurde,
haben wir uns an den Praktikant der
Naturheilkunde Herrn F. Dietze
hier (Steinſtr. 8) gewandt und deſſen
Verordnung und Behandlung haben
ſich auch hier glänzend bewährt denn
in kaum 8 Tagen war unſere Tochter
(ohne Medizin) geſund und wohler
wie je zuvor. Dafür ſagen wir Hrn.
Dietze auch noch hierdurch aufricht. Dank.

Merſeburg, den 22. October 1882.
Frau Henriette Raspe, Neumarkt36.

Entflogen
eine hellblaue Trommeltaube mit
Schnippe ohne Striche. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Oberaltenburg 3.
Verſpätet.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres theuren Heimgegangenen ſagen
wir Allen unſern tiefgefühlten Dank.

Familie Müller.
Otto EIbe.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt.
Merſeburg, den 25. October 1882.

Hierzu eine Beilage.



Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Tageblatt.)

M 252. Sonnabend, den 28. Oktober. 1882.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

erkannte Geldſtrafe von 20 M., event. eine Haft-
ſtrafe von 4 Tagen vollſtreckt werden

Brüx, 23. Okt. (Eiſenbahnunglück.) Ueber
einen heute Nacht 2 Uhr ſtattgehabten Zuſammen
ſtoß zweier Laſtzüge auf der Prag-Duxer Bahn
nächſt Sedlitz bei Obernitz wird gemeldet: Etwa
20 Laſtwagen ſind zertrümmert, Maſchinen und
Tender ſtehen im Geleiſe arg beſchädigt. Der
Zugführer iſt todt unter den Trümmern begraben.
Neun Leute des Zugperſonals ſind verletzt, zwei
hiervon ſchwer. Die Urſache des Zuſammen
ſtoßes ſoll das voreilige Ablaſſen des Laſtzuges
aus Hochpetſch ſein. (Bohemia.)

New Vork. (Drei deutſche Fälſcher zurück
transportirt.) Die der Fälſchung einer Tratte
auf die deutſche Reichsbank angeklagten drei
jungen Leute, Auguſt und Wilhelm Rahe und
Ernſt Mielmann, haben am verfloſſenen Sonn
abend mit dem Dampfer „Rhein“ ihre unfrei-
willige Rückreiſe nach Bremen angetreten.

New Vork, 14. Oktober. (Eine monotone
Beſchäftigung.) Seit etwa Anfang dieſes Mo-
nats bis 1 Uhr geſtern Mittag hatte der hieſige
Unterſchatzmeiſter Acton 19,000 Mal ſeinen
Namen auf 65,650,000 Dollar Gold-Certificaten
unterzeichnet. An einem Tage, in den Stunden
von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 30 Min
Nachmittags, unterzeichnete er ſeinen Namen
nicht weniger als 2500 Mal.

New Vork, 20. Oktober. (Ein General
und ein Major auf der Straße erſchoſſen.) Jn
Knoxville (Teneſſee) erſchoß geſtern Major
O Connor den General Mabry auf offener
Straße, weil dieſer gedroht hatte den Major
zu erſchießen. Der Sohn des Ermordeten ſchoß
hierauf den Major nieder, deſſen Revolver ſich
beim Niederfallen entlud und Mabry's Sohn
tödtete. Mabry und O'Connor hatte mit Aus-
zeichnung in der Südarmee 1864 gedient.

(Wr. Blätter
(Wein mit Waſſer.) Jn einer Weinſtube

der Univerſitätsſtadt Jena ſaß ein bejahrter Herr
gegen Abend am Fenſter, eine Flaſche Rebenſaft
und eine Karaffe mit Waſſer vor ſich. Seinen
Gedanken hingegeben, ſchaute er in die Dämme-
rung hinaus, bis ſeine Einſamkeit plötzlich durch
einen Trupp Studenten geſtört wurde, die lär-

mend ins Zimmer ſtürmten, ſich um einen großen
Tiſch im Hintergrunde des Gemachs lagerten,
Wein kommandirten und ohne den alten Herrn
am Fenſter ihrer Beachtung zu würdigen, einen
Kommers eröffneten. Auf ſtudentiſche Gemüther
pflegen Spirituoſen den Ein fluß zu üben, daß
die liebe Jugend mit ihres Gleichen oder auch
mit andern Perſonen anzubinden und ſie zu
„ſchrauben“ ſucht. So erhob ſich denn auch hier
nach einiger Zeit ein Bruder Studio, näherte
ſich dem ſtillen Gaſt und lallte ihn an: „Sagen
Sie mal, altes Haus, warum trinken Sie denn
eigentlich halb und halb, Wein mit Waſſer
Wie? Können wohl nichts vertragen Zwei
große Augen wandten ſich dem Fragenden zu,
und eine ſenore Stimme begann, nicht in gewöhn
licher Proſa, ſondern improviſirend in gebundener z
Sprache:

„Waſſer allein macht ſtumm,
Das beweiſen im Teiche die Fiſche.
Wein allein macht dumm,
Das bezeugen die Herren am Tiſche;
Dieweil ich nun keins von Beiden möcht' ſein,
Trink' ich mit Waſſer gemiſcht den Wein

Darauf erhob ſich die greiſe Geſtalt vom
Sitze zu anſehnlicher Höhe und ſchritt ruhig
hinaus. Die verblüfften Muſenſöhne riefen den

Wirth und forſchten, wer der Fremde geweſen.
Die Antwort lautete: „Excellenz von Göthe aus
Weimar!“

Caibach, 19. Okt. (Hochzeiten mit Hinder-
niſſen.) Zwei eben vollzogene Trauungen machen
wegen der dabei vorgekommenen Zwiſchenfälle
viel von ſich reden. Bei einer derſelben, die in
der Franziskanerkirche vorgenommen wurde, er
ſchien während des Trauungsaktes eine frühere
Begünſtigte des Bräutigams und hielt dem ver-
blüfften Paare einen Säugling hin. Als die
Neuvermählten mit den Zeugen in offenen
Wagen von der Kirche fortfuhren, ſchloß ſich
ſelben auch die Verlaſſene mit ihrem Kinde in
den Armen mittels eines Einſpänners an, was
ein förmliches Gejohle der ſchnell herbeigeſtröm-
ten Volksmenge hervorrief. Jn der St. Jacobs
kirche dagegen ſchob während eines zweiten Trau-
aktes eine frühere Geliebte des Bräutigams
deſſen und ihr zweijähriges Söhnchen zwiſchen
Braut und Bräutigam. Da hierbei die Braut



viel Takt zeigte, das Kind nach der Trauung
mit ſich in den Wagen nahm, wickelte ſich das
Ganze noch verhältnißmäßig ruhig ab.

Konſtantinopel. (Summariſches Ver-
fahren.) Vor einigen Tagen machte in der Vor
ſtadt Haskeni ein Judenmädchen Abends in Be
gleitung eines armeniſchen Schuſters einen
Spaziergang, von dem es nicht mehr heimkehrte.
Das Mädchen hatte ſich nämlich vom Spazier-
ange hinweg in eine Kirche begeben, hier die
aufe empfangen und ſich auch gleich darauf

mit ſeinem Begleiter trauen laſſen. Alle Bitten
ihrer Eltern, wieder zu ihnen zurückzukehren,
wies die junge Frau energiſch zurück. Einige
Tage nachher überfiel nun zur Nachtzeit ein
Schwarm Jſraeliten, geführt von mehreren Rab-
binern, das Haus des Schuſters, riſſen hier die
Frau aus dem Bette und trugen ſie im Tri-
umphe zu ihren Eltern zurück. Die Angelegen-
heit liegt nun der Polizei zur Entſcheidung vor.

Das Zelt Arabis, welches bei Telel-Kebir
den Engländern in die Hände fiel, iſt auf ſeinem
Transporte nach London vor einigen Tagen in

Hafer per 1000 kg netto loco 125--135 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 61,50 M. bez., per October

November 61,50 M. Br. Unverändert
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53,30 M.

Gd. Billiger.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 26. October 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--177 M. feinſter

bis 198 M., feuchte 140 155 M.
Roggen 1000 kg 153--163 M. feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.
Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175

R extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115--
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15- 15,50 M.
Hafer 1000 kg 135--145 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Stärke 50 kg 21 M.
Rüböl 50 kg 31 M. bez.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco behauptet, Kartoffel

53,75 M, Rüben- ohne Angebot.
Pourtsmouth angelangt und zur Beſichtigung
ausgeſtellt worden.
deriſcher, echt orientaliſcher Pracht ausgeſtattet.
Die Franſen der koſtbaren Teppiche, welche die
Wände bilden, ſind aus purem Golde, die Stoffe
ſelbſt mit Silberzierrathen und edlen Steinen ge-
ſchmückt. Ein goldgeſtickter Damaſtvorhang, über
welchem eine pompöſe Waffentrophäe angebracht
iſt, ſchließt das Zelt nach vorne ab.

Predigt-Anzeigen.
Am 21. Sonntage nach Trinitatis (29. Octobr.)

predigen:
Domkirche: Vormittags Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachmittags: Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt, (Sonntage-

ſchule.) Herr Conſ.-Rath Leuſchner,
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Heincken.

Nachmittags
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Cand. Voigt.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Wegen der kirchlichen Wahlen, die nach dem Gottes
dienſte ſtattfinden, fällt der Nachmittags Gottesdienſt aus.

Leipziger Pörſe.
Productenpreiſe den 26. October 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2c.
Weizen per 1000 kg netto loco bieſiger 160 194 M.

bez., fremder 190 210 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 147——-162 M. bez.,

Unverändert,
Gerſte per 1000 kg netto loco 160 187 M. bez,, geringe

115 135 M. bez.

rDas Zelt iſt mit verſchwen aſgttermeht 50 g. 750 M.
Solaröl 50 kg. 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.

Kleie, Roggen 50 kg. 5,25 M., Weizenſchaale 4,50 M.,
Weizengrieskleie 4,75 M.
Oelkuchen 50 kg. loco Termine 7,25--7,40 M.

Jazcheouhr-fahrplan,

Station Merseburg.
Winter 1882,83

Nach Halle. Nach Thüringen

T i. 6.16 P. V.F. T. G. [88 V.75715 P. T. CV. C. 16. 39 P. I. III. l.

o W 2.3 8. -HII. I.r 7560 c T. V. G.e le c enen e eT. V.C.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

126./10. Abd. s U.27. 10 Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 749 751Thermometer Celſius a 9 7,8Rel. Feuchtigkeit 89,9 90,9Bewölkung 0 3Wind NNVWV NNVWVStärke 5 4Niederſchläge 0,1 mm
Therm, minimal. 4,0.
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 4,27 auf 4,22.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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